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Ser große Staatsakt in -er StaatSover bet üeberführuno -er Milz auf -as Strich
Berlin, 2 . April . Der entscheidende Schritt, den die national¬

sozialistische Regierung durch die Uebernahme der gesannen
Rechtspflege auf dem Wege zum deutschen Einheitsstaat getan
hat , wurde am Dienstag nachmittag durch einen großen Staars-
akt im Staatlichen Opernhaus begangen. An diesem bedeutungs¬
vollen Feiertag der Justiz hatten sämtliche Justizbehörden
Deutschlands Flaggenschmuck angelegt . Aus dem ganzen Reich
waren die Juristen nach Berlin gekommen , um an der Kund¬
gebung teilzunehmen. Um 14 .00 Uhr versammelten sich im Vor¬
hof der Universität die Abordnungen der Richter , Staatsanwälte.
Rechtsanwälte , Urkundebeamten und Hochschullehrer in ihren
farbigen Amtstrachten, um in feierlichem Zuge über den Kaiser-
Franz- Zosephs -Platz zur Staatsoper zu gehen.

Der große Raum der Staatsoper bot ein noch nie geschautes
Bild . Auf der mit den Fahnen des Reiches, mit Blumen und
Lorbeerbäumen geschmückten Bühne nahmen in halbkreisförmig
angeordneter, dreifacher Sitzreihe die höchsten richterlichen Be¬
amten Deutschlands mit dem Präsidenten des Reichsgerichts an
der Spitze Platz. Eingerahmt wurde die Bühne durch die Haksn-
krcuzfahnen der Justizsachschasten . Das ganze Parkett war von
Trägern der roten und schwarzen Amtsroben angefüllt . In den
Logen und den vier Rängen hatten die Vertreter der Reichs-
«nd Landesbehörden , der hohen Parteistellen, der SA . , der SS .,
des Arbeitsd -enstes , der Reichswehr, der Reichsmarine und Po¬
lizei Platz gefunden . Die große Mittelloge war für den Füh¬
rer und die Reichsregierung sreigehalten. Mit erhobenem Arm
begrüßten die Vertreter des deutschen Rechts sowie die große
Festversammlung den Führer und Reichskanzler bei seinem Er¬
scheinen. Mit dem Führer nahmen in der großen Loge Platzt
Ministerpräsident Eöring , die Reichsminister Eürtner. Frist.
Blomberg, Graf Schwerin von Krosigk. Seldte , Eltz von Ru-
benach und Darre u. a. Unter den zahlreichen Ehrengästen iah
man weiter zahlreiche Reichsstatthalter, Gauleiter und Staars-
minister . Die weihevollen Klänge der Akademischen Festouoer-
türe von Brahms , gespielt vom Orchester der Staatsoper , lei¬
teten die festliche Stunde ein.

Die Reihe der Ansprachen eröffnet«
Ministerpräsident General Eöring.

In seiner Rebe begann Eöring mit der Feststellung , daß die
nationalsozialistische Regierung in den vergangenen beiden Jah¬
ren auf dem Gebiete der Erneuerung des Reiches das Hauptziel
des Fühlers erreicht habe . Zum erstenmal seit Jahrhunderten sei
die einheitliche Reichsgewalt über alle deutschen Gaue auf-
gerichtet und rechtlich verankert . Auch die nunmehr vollzogene
Vereinheitlichung des deutschen Rechtswesens sei « in staatspoli¬
tisches Ereignis von geschichtlicher Bedeutung. Eöring ging
dann auf lue Handhabung der Justiz im Zweiten Reich ein.
„Unter der nationalsozialistischen preußischen Staatsregierung
find von vornherein alle Kräfte daran gesetzt worden , die Ein¬
heit des deutschen Rechts vorzubereiten.

" Im Anschluß hieran
gedachte Eöring der besonderen Verdienste des ersten national¬
sozialistischen preußischen Justizministers Hans Kerrl. Der Mi¬
nisterpräsident ging dann auf die einzelnen Etappen zur Neu¬
gestaltung des deutschen Rechts und auf die fortschreitende Vrr-
reichlichung der Justiz ein. Allerdings , so betonte der Minister¬
präsident, sei es mit der Aenderung der Form allein nicht getan.
Hinzutreten müsse eine Erneuerung des die Form füllenden
Inhaltes im nationalsozialistischen Sinne , damit die Recht¬
sprechung jedem einzelnen Volksgenoffen verständlich sei.

Als nächster Redner nahm
Reichsjustizminister Dr. Eürtner

das Wort . Nach einem Dank für die Anerkennung, die Minister-
prästdent Göring ihm und seinen Mitarbeitern für die Arbeit
an der preußischen Justiz gezollt hat, erinnerte der Reichsjustiz-
minister daran, daß die Frage der Reichsjustiz so alt sei wre
das Deutsche Reich selbst. Auch das Reich der Vismarckschen Ver¬
fassung habe sich mit der Frage der Reichsjustiz ost und viel be¬
schäftigt . Jedoch sei die Zeit damals noch nicht reif gewesen»
da es innerhalb des Deutschen Reiches zahlreiche selbständige
souveräne Staatsgewalten gegeben habe , und daher habe eine
von der Reichsgewalt ausgehende Justiz nicht entstehen können.
Aus demselben Grund« seien auch alle Versuche gescheitert , die
nach 191g zur Schaffung einer Reichsjustiz unternommen wur - !
den . Erst mit dem Tage, an dem der Nationalsozialismus , der ^
von Anfang an die Reichseinheit gefordert habe , den Kampf
um die Macht stegreich bestanden habe , sei die Frage der Reichs¬
einheit und damit der Reichsjustiz politisch entschieden gewesen.
Diese Entscheidung fei nicht ein Gewaltakt der Führung, sonder«
derAusbruck des Willens des Volkes. Bald nach oer
politischen Entscheidung sei es gelungen, sämtliche Rechtswahrer
m einer über das ganze Reich sich erstreckenden Organisation stän-
*äsch zusammenzufassen und zu gliedern, damit seien von der
persönlichen Seite her gute Bedingungen für den Aufbau der
Reichsjustiz geschaffen worden. Was nun zu tun übrig blieb,
war die organisatorische Arbeit. Die Landesjustizverwaltnngen
oätten sich von allem Anfang an mit innerer Bejahung in den
Dienst der großen Aufgabe gestellt , dies gelte insbesondere von
Preußen , besten Erfahrung und Tradition von besonderem Wert

gewesen seien Daß aber die Reichsjustiz in der Zeit von weni¬
ger als einem Jahr aufgebaut werden konnte , sei vor allem dem
Entschluß des Führers zu verdanken , der am 16 Mai 1934 auf
Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten die Reichs- und
preußische Justizverwaltung in eine Hand vereinigt hat. Der
Reichsjustizminister ging dann auf die Vorteile der Ver¬
einheitlichung der Justiz im Reiche ein, und betonte,
daß die einfache und einheitliche Organisation der Justizbehör¬
den im ganzen Reich die sichere Gewähr biete, den Willen des
Führers auf geraden und ungebrochenen Linien bis zur äußersten
Behörde erkennbar zu machen und durchzusetzen. Der Wirkungs¬
kreis der Beamten sei nicht mehr beengt durch die Grenzen der
Länder . Der Aufbau der Reichsjustiz sei vollendet. Damit »ei
eine Aufgabe erfüllt, die der Führer gestellt habe . Die andere
größere Aufgabe fei die Erneuerung des deutschen Rechts . Hier
seien zwar in Teilausschnitten vorbildliche und wichtige Forde¬
rungen bis jetzt verwirklicht worden . Die gesamte Erneuerung
des Rechts aber werde lange Zeit und viele Arbeit beanspruchen.
Mit einem Dank an den Führer, der dem deutschen Volk die
Rechtseinheit gegeben hat, sowie mit Dankesworten an Minister¬
präsident Eöring und alle übrigen Stellen , die an der großen
Aufgabe mitgewirkt haben , schloß der Reichsjustizministerseine
Ansprache.

Die Schlußansprache hielt
Reichsinnenminister Dr. Frick.

Er gab zunächst einen kurzen Ueberblick über die politischen Zu¬
stände , die der Nationalsozialismus bei der Uebernahme der
Macht vorgefunden hat und erinnerte daran, daß es in einer
unverhältnismäßig kurzen Zeitspanne gelungen sei die schlimm¬
sten Mängel zu beheben . Sodann zählte der Reichsinncnminister

die einzelnen wichtigen Gesetze auf , die die Reichsreform vor¬
bereitet und weitergetrieben haben . Hier nannte er vor allem
das am ersten Jahrestag der nationalsozialistischenRevolution
ergangene Gesetz über den Neuaufbau des Reiches , das einen
vielhundertjährigen Traum der Deutschen erfüllt habe und den
Abschluß einer tausendjährigen Entwicklung darstelle . Deutsch¬
land sei ein Einheitsreich geworden. Die letzten
bundesstaatlichen Erscheinungsformen seien durch Aufhebung des
Reichsrates und durch Schaffung einer einheitlichen Reichs¬
angehörigkeit beseitigt. Der Dualismus zwischen dem Reich und
Preußen sei durch die Herstellung von Personalunionen und
später von Realunionen zwischen den entsprechenden Ministerien,
des Reiches und Preußens verschwunden . Unter den gesetz¬
geberischen . den Neuaufbau des Reiches berührenden Maßnahmen
stehe die Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich im Vorder¬
grund. Es sei kein Zufall , daß die Justiz die erste große bis¬
herige Landesverwaltung sei , die im Zuge des Reichsneubaues
ins Reich überführt wird . Bei der Justiz handle es sich um
einen im wesentlichen schon lange durch das Gcrichtsverfastungs-
gesetz feststehenden , in sich geschloffenen Kreis von selbständigen
Behörden mit in der Hauptsache reichsrechtlich bestimmten Ge¬
schäftsaufgaben . Wesentlich anders lägen die Verhältnisse bei
der Verwaltung als dem Inbegriff der gesamten staatlichen Tä¬
tigkeit, soweit sie nicht „Justiz" sei . Hier sei es eine der wich¬
tigsten Aufgaben des Nationalsozialismus , die verloren ge¬
gangene Einheit so weit wie möglich wiederherzustellen . Der
erste Schritt in dieser Richtung sei mit der zweiten Neuaufbau-
Verordnung und dem neuen Reichs statthalterge setz ge¬
tan. Weitere Schritte würden folgen. Zum Schluß werde das
große Werk der Reichsreform gekrönt werden durch die terri¬
toriale Neugliederung des Reiches . Der gemeinsame Gesang
des Deutschland - und des Horst-Wessel-Liedes beendete oe»
Festakt.

Dem Führer und Reichskanzler wurden beim Verlaßen der
Oper von einer tausendköpfigen Menschenmenge große Kund¬
gebungen bereitet.

Rudolf Klß üb» dlo BkdkUlmm dtS 1«. MS»
Sie Moklamallon

München , 2. April. In seiner Ansprache an die deutschen
Arbeiter, die er über alle deutschen Sender am Dienstag vor¬
mittag im ReichsbahnausbesserungswerkFreimann (bei Mün¬
chen) hielt , betonte der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß , daß der äußere Anlaß zu seiner Ansprache die demnächst
in ganz Deutschland stattfindenve Vertrauensratswahl sei . Der
innere Anlaß, der langgehegte Wunsch sei . zu deutschen Ar¬
beitern zu sprechen, von denen so viele an der Front des Welt¬
krieges zu seinen besten Kameraden gehört hätten. Gerade Hand¬
arbeiter seien es auch gewesen, die in der Gemeinschaft der
nationalsozialistischenBewegung als Soldaten einer neuen Idee
zusammengestanden hätten.

Er wende sich aber nicht etwa an einen Stand oder eine
Klaffe für sich, sondern an die Gemeinschaft der Schaf¬
fenden in den Betrieben, die zum Gemeinschaftsempfangbei¬
einander ständen , wie sie an den Stätten der Produktion zu¬
einander gehörten.

,Zhr seid aufeinander angewiesen"
, rief Rudolf Heß ihnen zu,

„ und ergänzt Euch wie die ganz großen Arbeitsgruppen oer
Volkskameradschaft . wie Bauern, Handarbeiter, Geistesarbeiter
usw . sich ergänzen und aufeinander angewiesen sind, weil ein
Teil ohne den anderen auf die Dauer nicht zu leben vermag.
Nie soll diese nationalsozialistische Grunderkenntnis vergessen
werden. Nie sollen wieder sog. Führer bei Bauern , Arbeitern
und Bürgern die kleinen Einzelintereffen von Klaffen und Stän¬
den gegeneinander ausspielen und sie höher stellen als die ge¬
meinsamen Interessen des Volkes. Stets wollen wir alle auf
der Hut sein , daß nicht neue Hetzer nach alten marxistischen Me¬
thoden — gleichgültig in welchem Gewände — erstehen. Wer
diesen Versuch machen wollte , mutz wissen , Saß das Volk selbst
in seinen erwachten Instinkten sich am schärfsten dagegen zur
Wehr setzt, um so mehr , als es weiß. Saß die Führer eine Ge¬
meinschaft in sich bilden und es ihre Pflicht ist , etwa auftretende
Ungerechtigkeiten in gemeinsamem Wirken unter Berücksichtigung
der großen Gesamtintereffen des Volkes, von denen das Wohl
der Standes - und Einzelintereffen abhängt, auszugleichen."

Die bevorstehendeWahl sei keine Wahl im früheren
Sinne, vielmehr sollen Männer zur Regelung auftauchender
Probleme innerhalb der Betriebe bestimmt werden, die das Ver¬
trauen ihrer Arbeitskameradenhätten. Es werde deswegen auch
kein Wahlkampf im alten Sinne geführt, ebenso wenig wie den
deutschen Arbeitern etwa eine herrliche Blumenlese von Ver¬
sprechungen vorgesetzt würde , die größtenteils nicht gehalten wer¬
den können. Der nationalsozialistische Staat habe versprochen,
das Arbeitslosenelend zu mildern, und dieses Versprechen , dar
Adolf Hitler bei der Machtergreifung gab, wurde erfüllt. „Und
noch ein ganz großes Versprechen des Nationalsozialismus wurde
erfüllt : das Versprechen, den deutschen Arbeiter als gleichwertigen
Volksgenossen in die Volksgemeinschaft einzugliedern. Niemand
kann heute mehr bestreiten , daß der Handarbeiter sich im natio¬
nalsozialistischen Staat absolut gleichwertig fühlt und in den
Augen aller seiner Volksgenossen gleichwertig ist."

deutscher Freiheit
Wie Ser deutsche Handarbeiter im Kampfe an Sen Aromen

-es Weltkrieges seinen Mann gestanden habe , so auch im Kampfe
um das neue Deutschland . Vei der Saarabstimmung und bei den
großen Volksabstimmungen, die Adolf Hitler in der jüngsten
Zeit vornehmen ließ, seien es wieder die deutschen Arbeiter ge¬
wesen , die Seite an Seite mit den übrigen deutschen Volks¬
genossen ihre Pflicht erfüllten und die Behauptungen des Aus¬
landes Lügen straften . Saß sie abseits stünden . „Durch die un¬
erhörte Geschlossenheit, mit der sich das deutsche Volk hinter
Adolf Hitler stellte , war es ihm allein möglich , es so erfolgreich
zu führen , wie es in den Jahren seit der Machtergreifung der
Fall war. Und gerade dank der Tatsache , daß insbesondere auch
Ser deutsche Arbeiter ihm folgte, vermochte Adolf Hitler Deutsch¬
land wieder freizumacheu . Denn seine Erklärung der Wieder¬
einführung der allgemeinen Wehrpflicht, von der die Welt weiß.
Saß hinter ihr heute bereits eine Macht : eine entsprechende Zahl
von Soldaten in Waffen steht — eine Erklärung, die sich über
wesentliche Bestimmungen des von den anderen gebrochenen Ver¬
sailler Vertrages hinwegsetzt , ist gleichbedeutend mit der Pro¬
klamation Ser deutschen Freiheit und Unabhängigkeit.

Seit L«m 16. März 1935 sind wir wieder ein freies
Volk, von dem die Welt weiß, daß seine Freiheit nicht mehr
angetaftet werden kann , ohne daß es sich dagegen leidenschaft¬
lich zur Wehr setzt." Nach diesen Ausführungen über die ge¬
schichtliche Bedeutung des 16 . März 1935 fuhr Rudolf Heß fort:
„Der Wiederaufbau des Heeres ist nicht nur eine
moralische Angelegenheit — er ist auch eine durchaus materielle
Angelegenheit Denn auch die materiellen Güter eines Volkes,
die Wirtschaft , welche die Güter hervorbringt, bedürfen des
Schutzes. Wir haben es alle erlebt, welche die Folgen waren,
als wir uns nach dem Zusammenbruch 1918 nicht mehr wehren
konnten gegen die Erpressungen anderer Völker. Es waren die
Produkte der Arbeit unseres Volkes, es waren die Güter , die
Las Volk selbst nur zu gut hätte gebrauchen können, die es
zwangsweise abliesern mutzte."

Die damalige Wirtschaftskatastrophe als Folge der
Reparationsverpflichtungen hätte das furchtbare Ausmaß nie
angenommen, die Gegner halte» die wirtschaftlich irrsinnige»
Forderungen m« gestellt, wenn sie mir Ser Möglichkeit einer
deutschen Gegenwehr hätten rechnen müsse» . Hätte damals ein«
wirkliche deutsche Wehrmacht bestanden , io wäre Deutschland un¬
ser Welt das ganze Unglück, welches die Wirtschaftskatastrophe
nach sich zog. wenn nicht erspart geblieben, so doch verringert
worden.

„Abgesehen vom Schutz , den die neuerstaildene Wehrmacht be¬
deutet "

, so führte Rudolf Hetz weiter aus . „ hat ihr Wiederauf¬
bau große direkte und indirekte Wirkungen im Gefolge. Das
Vertrauen, welches die aussteigende Wirtschaft in sich birgt, wird
nämlich durch die Ucberzeugung der Welt , daß nicht wieder will¬
kürlich ein Staat , dem es gefällt, bei uns einzurücken, diese
Wirtschaft zerstören kann, derart gestärkt, daß neuerdings die
Wirtschaftsbeziehungen zu anderen Staaten gefördert werde -n



beite 2

Auch dadurch ergeben sich die Boraussetzungen für weitere Ar¬
beit in Deutschland und damit für die allmähliche Besserung
des Wohlergehens der Gesamtheit und des Einzelnen.

Und mehr noch als dies : Das Herausziehe » der Jahr¬
gänge von Jungen schafft Arbeitsplätze für
Aeitere. Die Herstellung der Waffe« für die neue Armee
gibt weiteren deutschen Volksgenossen in grosser Zahl Arbeit und
Brot . Insgesamt kann die deutsch« Wirtschaft, wie die Volkswirt¬
schaft aller grossen Nationen , wieder mit einer Armee und ihrem
Bedarf rechnen . Die deutsche Wirtschaft gleich sich auch hier : -:
wieder mehr den Wirtschaften der anderen Völker an , und dies
kann nu' der WlrtschastsgejunSung der Welt dienlich sein .

"
„Ich weiß, dass Ihr alle stolz seid auf das neue Dolksheer".rief der Stellvertreter des Führers seinen Volksgenossen in den

Betrieben zu „Ich weiß, daß die alten Soldaten unter Euch
noch gern zurückdenken an die Dienstzeit und daß Ihr Euch
freut , wenn Eure Söhne in der Armee wieder zu Männern er¬
zogen werden. Und Ihr seid um so mehr stolz auf die neue
Armee als Ihr die Gewißheit habt , daß diese wirklich ein Volks¬
heer im beiten Sinne sein wird Die neue deutsche Armee ist von
nationalsozialistischem Geiste durchdrungen und frei von allem,
was vielleicht im alten Heer noch im Widerspruch stand mit dem
Grundsatz, daß es gerade für Soldaten keinerlei Sonderrechteaui Grund von Geld. Kastenzugehörigkeit und totem Schulwissen
gibt . Das neue Heer kennt keine einjährig Freiwilligen mehr.
Führer kann in ihm werden , wer das Zeug zum wirklichen
Führer in sich trägt . Es ist das Heer des deutschen Volkes und
das Heer für das deutsche Volk. Es wird Deutschland wieder
schützen , seine Menschen und ihre Habe, und es wird nicht zu¬
letzt die Stätten schirmen , in denen Ihr Eure Arbeit findet.
Das deutsche Bolksheer hat keine imperialistische Ausgabe, es
dient dem Frieden der Deutschen ."

„Unter dem Schutz unseres neuen Heere s"
. so schloß

Rudolf Hetz «eine Ansprache an die deutschen Arbeiter , „wollen
wir weiter gemeinsam arbeiten und schaffe» in treuer Pflicht¬
erfüllung jeder an der Stelle , die ihm vom Schicksal zugewiesen
tft . In dem glücklichen Bewußtsein , eine bessere Zukunft un¬
seren Kindern zu schaffen , wollen wir zusammenstehen in ge¬meinsamem Stolz auf den Führer , der uns zusammenbrachte,der unserer Arbeit wieder einen Sinn gab , der in seinem Werde¬
gang symbolisch den Hand- und Geistesarbeiter , den Unter¬
gebenen von einst und den Führer des ganzen Volkes von heute,
vereint.

Unter seiner Führung tun wir unsere Arbeit weiter , auf daß
auch unser Volk und Vaterland weiter gesundet und wir Kin¬
dern und Kindeskindern eine Heimat schaffen , in dem es ihnen
besser gehr als vielen ihrer Väter und auf die sie von Herzen
stolz sein können. Wir werden weiter schaffen unter der Führungdes Mannes der uns bisher so erfolgreich geführt hat . unter
der Führung des ersten Soldaten und des ersten Arbeiters
Deutschlands : Adolf Hitler !"

Die Ausführungen wurden wiederholt von stürmischem Bei¬
fall unterbrochen, der sich nach dem dreifachen Sieg -Heil auf de»
Führer zu einem wahren Jubelsturm steigerte. Unter den Klän¬
gen des Liedes „Brüder in Zechen und Gruben " verließ der
Stellvertreter res Führers die Halle und begab sich mit dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und anderen Herren in die
Kantine , wo sie an einem gemeinsamen Esse« mit der Arbeiter¬
schaft teilnahmen.

«Gras ZtvmlillS" Mg «ach Brrlin
Friedrichshasen . 2. April . Anläßlich der Eröffnung der Deut¬

schen Zeppelin -Reederei isi das Luftschiff „Graf Zeppelin " am
Dienstag vormittag 9 Uhr zu einer Fahrt nach Berl - n
gestartet unter Führung von Kapitän Lehmann . An dieser Fahrt
nahmen zwölf Passagiere teil . Unter ihnen befanden sich neben
Werstangehörigen ein Vertreter des Reichspostminlsteriums u .'.d
Professor Bosch.

Berlin . 2 . Avril . Gegen 15 .30 Uhr landete „Graf Zeppelin"auf dem Flugplatz Staaken unter den Klängen der Deutschland-
Liedes . In knapp zwei Minuten war eine mustergültige Lan¬
dung durchgeführt. Der Staatskommissar für die Reichshauvt-
stadt, Dr . Lippert, begrüßt« hierauf Kapitän Lehmann
und sein stolzes Schiff im Namen des Reichsluftfahrtministeriums
und seiner Behörde und wünschte dem „Graf Zeppelin " für alle
Zeiten eine glückhafte Fahrt zur Mehrung des deutschen An¬
sehens in der Welt,

Nach halbstündigem Aufenthalt trat das Luftschiff unter dem
Jubel der Menschenmenge wieder die Rückfahrt an.

„Graf Zeppelin" in Friedrichshafen glatt gelandet
Friedrichshafen. 2. April . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " ist heute abend 22.36 Uhr von seiner Berliner Fahrt

zurückgekehrt und ist trotz des sehr stark böigen Windes
(Windstärke 6 Sekundenmeter) im Lichte der Scheinwerfer
auf dem Werftgelände glatt gelandet. An der Rückfahrt
nahmen zwölf Passagiere teil . Wie Kapitän Lehmann nach
der Landung erklärte , war die Fahrt sehr kalt und böig.

SieLalllkumkümpser gegen da- Schmrt-
mtkil von Kowno

Berlin , 2. April . Major a . D . Bischofs, der ehe¬malige Kommandeur der Eisernen Division im Baltikum
und Führer des Reichsverbandesder Baltikumkämpfer, hatan den Führer ein Telegramm gerichtet , in dem
es u . a . heißt:

„Tief erschüttert über das Kownoer Schreckensurteil
gegen unsere deutschen Brüder, persichern die Baliiknm-
kämpfer getreu ihrem Kampfruf „Und doch ! " ihre unwan¬delbare Treue zum Deutschtum und Vaterland!

Voller Scham denken wir Baltikumkämpfer an die der
Befreiung Litauens vom Bolschewismus durch uns , unserBlut und unsere Toten gefolgte Niederdriickung und Knech¬tung der Befreier und ihres Deutschtums.

Wir denken in dieser Stunde voller Ingrimm und Ver¬
achtung des feigen Ileberfalles neu gekitteter litauischer
Formationen im November 1919 auf einen deutschen Ver¬
wundetenzug, bei welchem 42 Verwundete, flüchtendeFrauen und Kinder getötet wurde« .

"
Am Schluß des Telegramms wird dem Führer der Dank

der Baltikumskämpferfür das auch von ihnen lang ersehnteDritte Reich ausgesprochen.

„SchwarzwSlVer Tageszeitung"

Litauische Studenten fordern Rücktritt des Innenministers ;
und des Kownoer Polizeichefs !

Kowno, 3 , April . Am Dienstagabend veranstalteten !
erwa 2000 Studenten wieder eine deutschfeindliche Kund¬
gebung , die sich aber diesmal wegen des polizeilichen Ein¬
schreitens zu einer Kundgebung gegen die Regierung aus¬
wirkte . Die Studenten zogen sich nach dem vergeblichen
Versuch, an der deutschen Gesandtschaft vorbeizuziehen, in
das Universitätsgebäude zurück . Dort wurden aufreizende
Ansprachen gehalten, in denen der Rücktritt des Innen¬
ministers und des Polizeichefs von Kowno wegen des Vor¬
gehens gegen die Studenten gefordert wurde. I

„Journal " über die Verletzung des Memelstatuts
Paris , 3. April . Das „Journal " betont in einem Auf¬

satz , daß Litauen das Memelstatut unzweifelhaft verletzt
habe . Die deutschen Schulen seien geschloffen, die deutschen
Beamten ausgewiesen worden. Es genüge, daß 5 Litauer
streikten, um das Funktionieren des autonomen Statuts
lahm zu legen. Die erste Bedingung sei , Litauen wieder
zur Achtung des Abkommens von 1924 anzuhalten. Der
Völkerbund habe seine Machtlosigkeit in Memel wie in ^
Danzig gezeigt . Das „Journal " bezeichnet unter diesen
Umständen Memel als Las Nervenbündel Osteuropas. Dort
gebe es einen Präzedenzfall, denn die Litauer hätten sichMemels seinerzeit bemächtigt , indem sie die anderen Mächte
vor eine vollendete Tatsache stellten.

Svens erster Tag in Warschau
Warschau. 2. April . Die Unterredung , die Großsiegelbewahrer

: Eden mit Außenminister Beck im Außenministerium hatte , dauerte
von 11 bis 13 Uhr. Im Anschluß hieran wurde Eden vom
Staatsvräsidenten in Gegenwart des Außenministers Beck in
Audienz empfangen . Der Staatspräsident und seine Gattin gaben

, zu Ehren Edens ein Frühstück Nach dem Frühstück wurden die
Besprechungen zwischen Beck und Eden fortgesetzt . Im Laufe
des Abends fand eine Audienz bei Marschall Pilfubski statt.

Poris kb ?r Edens Veivrechun''eu
Paris , 2. April . Die Aussichten der Besprechungen Edens in

Warschau werden in der Pariser Presse verschieden beurteilt.
Während die einen der Ansicht sind , Polen werde aus seiner av-
lehnenden Haltung gegenüber dem Ostpakt beharren , lassen an¬dere durchbacken daß ein Einschwenken Piliuvkkis sehr wohl
möglich sei . Diesen Zweck-Optimismus legt u a . der Sonder¬
berichterstatter der halbamtlichen französischen NachrichtenagenturHavas an den Tag . der Eden aui seiner Reise begleitet . Aus
gewissen Erklärungen , die man in der engeren Umgebung Edensüber die erste Fühlungnahme mit Graf Lubemirski abgegebenhat will er den Eindruck gewonnen haben , daß Polen unter ge¬wissen Voraussetzungen doch bereit sei . dem Ostvakt beizutreten.Die polnische Regierung werde aber ein« weniger icharje Fassungder Klauseln über die gegenseitige Hilfeleistung fordern . Sie
wünsche ferner die Verpflichtung Englands zur Teilnahme aneiner Beratung zum Zweck« der Unantastbarken polnischen
Hoheitsgebietes , wie England sie bereits Oesterreich gegenüberübernommen hat . Das „Petit Journal " will ebenfalls noch nicht
die Hoffnu g aufgeben , daß Polen im letzten Augenblick nochsein« bisherige Haltung ändere . Die Außenpolitikerin des
„Oeuvre " teilt nicht diese Auffassung. Selbst in englischen Krei¬
sen . io jagt sie. rechne man nicht mit greifbaren Ergebnissen derWarschauer Beiprechungen Insbesondere sei man überzeugt , oaßMarschall Pilsudiki den Ostpakt sllr einen politischen Wahnsinnhalte . Solange Oberst Beck im Amte bleibe , iei nicht mir eineranderen Einstellung zu rechnen . Der „Petit Pannen " hält die
Teilnahme Polens am Ostpakt für sehr zweifelhaft . Das Blattweist aber gleichzeitig darauf hin daß dieser Pakt ohne die Be¬
teiligung Polens seinen regionalen Charakter verliere und vorallem nicht mehr den Grundsätzen des Völkerbundes entspreche.

Lava ! nach Wnschau einaeladea
Paris , 2 . April . Der polnische Botschafter in Paris hat im

Aufträge seiner Regierung am Nachmittag Aurßenminister Lava!
eingeiaden , anläßlich der Moskauer Reise in Warschau Halt zu
machen . Laval dankte dem Botschafter für die Einladung und
nahm sie an.

Die amerikanische Han-elspoMik
Handelsrepressalien?

Washington . 2 Avril . Die amerikanische Regierung hat den
lange erwarteten entscheidenden Schritt getan , um ihre Han¬
delspolitik gegenüber dem Ausland aui eine
neue Baus zu stellen. Sie gab zwar keine „schwarze
Liste" heraus , aber sie qualifizierte ihre künftige Behandlung
derienigen Länder , die gegen Amerika „diskriminieren "

. Dis¬
kriminierung ist nach einer zusammen mit Roosevekts Prokla¬
mation vom Staatsdepartemenl ausgegebenen Verlautbarung ' »
vier Kategorien möglich : 1 . Bei Zöllen , 2 . bei Kontingentierung
der Einfuhr . 3 . bei Devisenkontrolle , 4. bei Regierungsmonopo¬
len . Die amerikanische Regierung verlangt die gleiche
Behandlung wie andere Staaten . Bei Kontingentierungen
und Devisentor .rroüen verlangt sie proportioneüen Anteil , ge¬
messen an einer oorhergegangenen Normalperiode , wo keine Be¬
schränkungen bestanden. Bei Monopolen verlangt sie die gleiche
Berechtigung , Angebote einzureichen, wie andere Länder . Sei
Zöllen verlangt sie gleiche Zollsätze wie sie andere Länder er¬
hallen . Um nun diejenigen Länder , die nach der hiesigen Aus¬
fassung gegen den amerikanischen Handel diskriminieren , zur Aen-

i derung ihrer Haltung zu bewegen, hat die amerikanische Ne-
s gierung beschlossen, ihnen das Recht auf die belgischen „Mi-

nimalzölle " nur einstweilen zu gewähren . Sie werde die bestehen¬den Verträge mit Deutschland, Italien , Portugal und
. Dänemark kündigen und 3ü Tage nach Ablauf dieses be-
j treffenden Vertrages werden Minimalzölle nicht mehr auf
> Sie Waren des betreffenden Landes angewandt werden, es seidenn , daß inzwischen mit dem Land ein neues Abkommen ab¬

geschlossen wird . In anderen Worten , die belgischen Minimal¬
zölle werden sämtlichen Ländern einschließlich Deutschland ab

, 1. Mai gewährt . Deutschland hat also ab 1. Mai die gleichen' Zollvergünstrgungen in Amerika wie Belgien . Aber wenn der
deutsch -amerikanische Vertrag im Oktober abläuft und nicht - r-

i neuert wird , jo verlieren wir einen Monat später das Recht
I auf Liese Minimalzölle.

Nr. Tlis

Russische Ausweisung deutscher HMdelsvertreter
Berlin . 2. Avril Der Vertreter der Humboldt - Deutz -Motoren

AG. , vormals Lhrhard u . Sehmer Saarbrücken H E . Wascht ; «,
rst aus unbekannten Gründen aus Rußland ausgewiesen worden.
Vor einiger Zeit kam Waschkau aus Moskau zur Beerdigung
seines Valers nach Deutschland zurück und wollte nach einige,
Tagen die Rückreise wieder antreten . Ohne Angabe von nähere,
Gründen verweigerte man ihm das Visum und ließ ihn noch
nicht einmal zur Auslösung iemes dortigen Haushaltes nach
Rußland herein . In diesem Zusammenhang ist es interessant,
daß der Vertreter der Mitteldeutschen Stahlwerke . Klitsch , sowie
einige andere deutsche Vertreter aus unbekannten Gründen eben-
falls aus Rußland verwiesen wurden.

Was Henderson will
London. 2. April. Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz,

Arthur Henderson. sagte in einer Rede in seinem Wahlkreis
in der Grafschaft Derby , er werde in den nächsten Tagen nachGenf gehen, um zu sondieren. Je eher man dort zusam¬
menkomme desto besser wäre es Er beabsichtige , unbedingt >,
Genf zu verbleiben , um „womöglich Kriege zu verhüten" E,
wäre wünschenswert, daß Deutschland der Abrüstungskon¬
ferenz bei ihrem Wieverzusammentritt als Mitglied angehöre«
würde Wenn Deutschland sich sernhielte . dann würde es später
kein Recht zur Beschwerde haben. Niemand wünsche Deutschland
einzukreisen, aber Deutschland müsse Mitglied sein . Deutschland
habe , so behauptete Henderson. seine legalen Verpflichtungen
nicht erfüllt ( ? ) . indessen könne es nicht allein dafür getadelt
werden . Deutschland sei entwaffnet worden unter der Voraus¬
setzung . daß die anderen Nationen in angemessener Zeit ihre
Nüstungen vermindern würden . Deutschland habe in juristischer
Beziehung gekehlt ( ? ) , die anderen Nationen in moralillier
Beziehung . Er . Henderson. iei stets für Abrüstung durch inter¬
nationale Vereinbarungen und für Rüstungen unter internatio¬
naler Kontrolle eingetreten . Henderson nannte den Välkerbu.id
die größte vol ' tische Kraft in der Welt , von der der größtmög¬
liche Gebrauch gemacht werden sollte.

Zweite Ailairlikkatzri der Arbeiter -Urlauber
Hamburg , 2. April . Die „Ozeana " hat die zweite Atlantik-

fahrt angetreten , die diesmal nach den Azoren führt »44
Arbeitskameraden und - kameradinnen aus allen Gauen Deutsch¬
lands werden 20 Tage lang gemeinsam alle Schönheiten eiaer
rhnen fremden Welt genießen und daraus neue Kran kür ihr«
Tagesarbeit schöpien . Schon am frühen Morgen waren die llr-
lauber aus allen Richtungen auf dem Hamburger Bahnhof eül-
getroffen . wo sie vom Gauamr „Kraft durch Freude " und van
der Hamburg - Amerika- Linie empfangen und betreut wurden Zn
kleinen Trupps wurde der Marsch zum Haken angeireten . klm
14 Uhr legte das Schiff ab . Auf der Fahrt elbabwäris wurde
die „Ozeana" von zahlreichen Barkassen und kleinen Fahrzeugen
aller Art ein Stück Wegs begleitet.

Kreuzer „Karlsruhe - in Aeivulca
Mexipo -Stadt , 2. April . Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe"

lies am Montag um 10 Uhr in Acapulco ein Zur Begrüßung
hatten sich zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie in der
Hauptstadt Mexikos mit dem deutschen Gesandten an der Spitze
eingefunden Als der Kommandant an Land ging um die üb¬
lichen Besuche bei den Lehördenvertretern zu machen , wurde er
von der mexikanischen Bevölkerung mir lebhaften Hochruien be¬
grüßt . 250 Besatzungsmitglieder Offizier« und Mannick>a >tm,
werden auf E nlaüung der deutschen Kolonie der Hauptstadt einen
Besuch abstatien . Die Abfahrt nach Mexiko-Stadt eriolgte am
Dienstag früh . Die deutschen Seeleute werden bis Samsiag in
der mexikanischen Hauptstadt bleiben . Es sind zahlreich« Festlich¬keiten vorgesehen Der Kriegsminister har die Ossiziere zu einem
Frühstück eingelaüen Die Besatzungsmitglieder werden in oer
Hauptstadt bei deutschen Volksgenossen in Prioaiquartieren woh¬
nen. Der Besuch des Kreuzers hat bei allen Deutschen in Mexiko
große Freude ausoelöst.

Unterbrechung der oeillsch- lchmizertjchea
W ;ttfchaftsverkj <mi >lunaeu

Zern , 2. April . Die in Bern geführten Wirtschaftsverhand-lungen zwisäzen der Schweiz und Deutschland sind unterbrochenworden und werden zur Zeit auf diplomatischem Wege fort¬
gesetzt. Mit Beziehung aus die Kündigung wurde vereinbart,
daß siech noch bis zum 8 . April ( statt 31. März ) mit Wirkung
List den 30. Apr : t 1935 erfolgen kann.

Adweriuva auch in Luxemburg
Paris . 2 . April . Die luxemburgische Regierung hat . nunmehldem belgischen Beispiel folgend denFrankenumIOPio-zent abgewertet. Die luxemburgisch- belgische Zollunionbleibt jedoch in der augenblicklichen Form bestehen.

32 Toie des Sturmes an der As - ü
Rom , 2. April Die Zahl der Opfer des orkanartigen Sturmes,der am letzten Samstag an der Adria tobte , ist inzwischen auf

32 gestiegen Man hat fast jede Hoffnung aufgegeben , die 20
noch fehlenden gischerbarken und ihre Besatzung bergen zu könne»,
so daß sich die Zahl der Opfer mehr als verdoppeln würde.

Exvioston in Korea
Söul , 2. April . In Korea in der Provinz Kankyonando ist

am Montag nachmittag ein in einer Stickstofs -Düngemittelanlage
angebrachter Wasserstosstank explodiert . Sieben Arbeiter
wurden sofort getötet, 44 wurden verletzt unö 500 er¬
litten eine Zerreißung des Trommelfells.

Exvlosion im Arsenal zu Makden - 88 Tote
Schanghai , 2. April . Einer Blättermeldung zufolge soll imArsenal zu Mulden am 30. März ein Eroßseuer ausgebroche»sein , das 80 Todesopfer gefordert und außerordentlichgrogen Sachschaden angerichtet hat . Das Feuer wird auf eine

Kesselexplosion zurückgesührt. die . wie vermutet wird durch Sa¬botage herbeigesührt wurde . Das Standrecht sei sofort verhängt,sowie der Vizeöirektor des Arsenals und mehrere Arbeiter be-! reits verhaftet worden.
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Aus Stadt and Laad
Altensteig , den 3. April 1935.

Arbeitszeit bei der Handwerkskammer Reutlingen . Die
Handwerkskammer Reutlingen macht darauf
aufmerksam , daß seit 1 . April bis auf weiteres die Dienst¬
stunden folgendermaßen festgesetzt worden sind : von Mon¬
tag dis Freitag vormittags von 7 .30—12 .30 Uhr und nach¬
mittags von 1 .30—5 Uhr . Samstags von 7—1 Uhr . Bei
dieser

'
Gelegenheit werden die Angehörigen des Handwerks

ersucht , persönliche Besuche bei der Kammer nach Mög¬
lichkeit auf den Nachmittag zu verlegen.

„Bauer hör zu ! " Am Sonntag , den 7 . April 1935 , vor¬
mittags 8 .40 Uhr spricht im Anschluß an den Nachrichten¬
dienst unter dem Titel „Bauer hör zu" Dr . Andreas Heck
über das Reichserbhofgesetz.

Das Entscheidungsspiel im Handball zwischen Turn¬
gemeinde Altensteig 1848 und Turnverein Baiersbronn
findet nun am kommenden Sonntag auf dem neutralen
Platz in Ebhausen statt . Starkes Interesse wird das
Spiel im ganzen Kreisgebiet finden , besonders aber in
Altensteig , gilt es doch unserer heimischen Mannschaft gün¬
stige Voraussetzungen für die Erringung der Kreismeister-
fchaft zu schaffen . s.

Vom Haussrauenverein. Gestern abend fand die Monat s-
versammlung des R . d . H . . Ortsgruppe Altensteig , statt.
Frau Würth begrüßte an Stelle der fehlenden Frau Hork-
heimer die Anwesenden und erteilte dann Frau Mindrup
Mn Eutin in Holstein das Wort . Die Vortragende ist nun schon
zum drittenmal hier und jedem war sie noch in lieber Erinne¬
rung. Frau Mindrup hielt einen Vortrag über „Gesund
undschö n"

. Das erste ist , daß man für guten und ausgiebigen
Schlaf in gesunder Luft sorgen muß . Dann morgens Lei offe¬
nem Fenster so etwa zehnmal recht tief und langsam ein- und
ausatmen . Dann beim Frühstück gesund und einfach essen mit
Vollkornbrot und Butter , koffeinfreien Kaffee oder Kaba trin¬
ken . Die Rednerin erzählte dann nach allerlei Umwegen über
die Küche und Waschküche von dem Anna Gerhardshaus in Alten¬
burg in Thüringen, einem Erholungsheim für Hausfrauen , das
so billig und gut sei . Ganz in der Nähe dort seien auch die
Vesta Nähmaschinen-Fabriken, ganz hervorragend auf dem Ge¬
biet der modernen Nähmaschine (Vertreter Frau Paul Schaupp
hier ) . Frau Mindrup verriet dann noch so allerhand über
Schönheitspflege, gestand aber lachend, das beste Mittel natür¬
lich sei : „sich nicht ärgern"

. Nun ließ die Vortragende noch
einenFilm lausen , der auch verschiedene Bilder über erfolg¬
reiche Haarpflege brachte . Anschließend daran kamen noch in¬
teressante Bilder von der alten Stadt Eutin mit ihren vielen
roscnumsponnenen Fachwerkhäusern , ihrem imposanten alten
Schloß, den prächtigen Anlagen, dem großen Eutiner See und
Holsteiner strohgedeckten Katen mit ihren spitzen Dächern . Man
kann es sich gut vorstellen , wie auch der Holsteiner die Wiesen,
Wälder und Seen seiner so ebenen Heimat liebt . Frau Würth
dankte dann Frau Mindrup für ihren unterhaltenden und beleh¬
renden Vortrag und gab noch bekannt , daß am 11 . April eine
Besichtigung des Umschulungslagers in Wart sei , zu der alle
Hausfrauen herzlich eingeladen seien. Abmarsch beim Bahnhof
um 1 .S0 Uhr ; außerdem finde zusammen mit der Frauenschaft
ein gemeinsamer Abend am 14 . April in 'der „Traube" statt , wo¬
zu ein Redner gewonnen sei , der über das Arbeitsdienstjahr der
schulentlassenen weiblichen Jugend sprechen werde.

Nagold, 2 . April . (Von der Gauführerschule . ) Gestern
begann in der hiesigen Gaufllhrerschule ein Sonderkurs für
48 Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront , der bis
18. April dauern wird.

Freudenstadt, 2 . April . (80 . Geiburkstag.) Gestern
konnte Christian Bernhardt (A'lt -Auwirts -Sohn)
seinen 8 0 . Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische feiern.

Neubulach , 2 . April . (Die älteste Frau des Kirchspiels
Neubulach verstorben .) Hier wurde die älteste Frau des
Kirchspiels, Frau Christine Mag dalene Koch geb.
Reutter , gew . Ehefr . des Karl Koch alt , Postbote , 93 Zahre
alt, zu Grabe getragen . Die Verstorbene feierte 1933 noch
die eiserne Hochzeit.

Enzklösterle , 3 . April . (Gemeindevereinigung .) Am
1 . April sind die bisherigen Gemeinden Enzklösterle und
Enztal zueiner Gemeinde unter dem Namen „E n z-
klösterle " vereinigt worden. Damit erfolgt
auch die Eingliederung der bisherigen Gemeinde Enztal
samt den Parzellen Gompelscheuer und Poppeltal zum
Kreis Neuenbürg.

Bieselsberg, 1 . April . In den benachbarten Wäldern
werden in diesen Tagen eigenartige Sprengungen
vorgenommen . In Jungkulturen werden Forchen geschla¬
gen und hiebei die Kronen am oberen Ende des Stammes
abgesprengt , was viel Geschick und Erfahrung erfordert,« i dieser Sprengung wird die Krone vom Stamm gerissen
und fällt senkrecht neben dem Stamm zu Boden , so daß
Schäden an den Kulturen kaum Vorkommen . Der Erfin¬
der dieses „Kronenabschußverfahrens " ist Forstmeister
Langer, Gernsbach.

Neuenbürg, 2 . April . (KdF . -Urlauber . — Das Winter-
hufswerk.) Wie wir erfahren , kommen am Sonntag , den
7 April, 100 Kraft durch Freude -Urlauber nach hier . Außer
diesen 100 Urlaubern von der Kurmark kommen vorläufig
keine ins Enztal . — Die Helfer des Winterhilfs-Werks aus dem gesamten Kreis Neuenbürg waren am
Samstag hier im „Bären " versammelt . Die Hauptabrech-
unng über Spenden und Leistungen , soweit die Zahlen bis
letzt vorliegen , wurde vorgetragen . Demnach wurden im
gesamten Kreisgebiet 8500 Volksgenossen mit Werten von
etwa 140 000 Mark unterstützt.

^ April . ( D e r neue Stadtbaumei-
I r . ) Bauingenieur und Wasferboutechniker Karl Pfleide-

Waiblingen ist zum Stadtbaumeister von Obern¬dorf ernannt worden
Ebingen. 2 . April . ( LiederfestdesZollernkrei-

7 .Liederfest des Zollernkreises soll am 6 . und
Ebingen stattsinden . Die 7 Teilausschüsje"e*eits weitgehende Vorarbeit geleistet. In einer

bas Eesam . sjchusses in Ebingen wurden
r-

^ rundzüge des Festprogramms ausgestellt Am
uertungsstngen beteiligen sich 45 Vereine mit 1700 San-

Kapfenhardt , 1 . April . (Das erste Grünfutter . ) Heute
konnte — wie in jedem Jahre — der Landwirt Ehr . Burk¬
hardt das ersteGrünfutterim Kapfenhardter
T a l holen.

Stuttgart , 2 . April . ( EinnahmenundAusgaben
des Landes . ) Nach dem Ausweis über die Einnahmen
und Ausgaben des Landes Württemberg haben bis Ende
Februar 1935 betragen im ordentlichen Haushalt die Mehr¬
einnahmen 12 302 000 RM ., im außerordentlichen Haus¬
halt die Mehrausgaben 8 834 000 NM Ein Mehr an Aus¬
gabenresten war vorhanden im ordentlichen Haushalt Ende
Februar in Höhe von 663 000 RM . . im außerordentlichen
Haushalt mit 1 524 000 RM.

Ludwigsburg . 2 . April , ( llebergabe der Flak
Abteilung . ) Bekanntlich hat mit dem 1 . April der
Neichsminister der Luftfabrr . General der Flieger Eöring,
den Oberbefehl über die Flak - Artillerie übernommen . Auch
im Hofe der Reinhardt - Kaserne in Ludwigsburg waren
am Montag die Batterien der Flak - Abteilung Ludwias-
burg in Paradeaufstellung angetreten , um die Ueberfüb-
rung in den neuen Befehlsbereich zu begehen. General
Geyer . Befehlsbaber im Wehrkreis 5 . iiberaab die Abtei¬
lung an General Eberth . den Befehlshaber im Luftkreis 5.
Der neue Befehlshaber schritt nun zusammen mit General
Gever die. thront ab.

E» ll'tii1Wei>e MädkbknoiifsLand!
Die schulentlassenen Mädchen sollen , bevor sie einen Beruf in

einer Fabrik oder einem Büro ergreifen, ein Jahr als Landhilse
arbeiten. Den jungen Mädchen wird dabei Gelegenheit gege¬
ben , sich mit sämtlichen, im bäuerlichen Haushalt anfallenden
Arbeiten vertrant zu machen, und zu gleicher Zeit auch die viel¬
seitige Arbeit unserer Bäuerinnen keimen zu lernen. Auf der
anderen Seite wird die überall auf dem Land herrschende Not
an Helferinnen gemildert und unseren Bäuerinnen eine kleine
Hilfe in arbeitsreicher Zeit zuteil werden . Da nur ausaewählte
landwirtschaftliche Betriebe zur Aufnahme derartiger Landhel¬
ferinnen berechtigt sind , ist die Gewähr für eine gute Ausbildung
im bäuerlichen Haushalt gegeben . Die Verantwortung , daß
die Landheiserinnen bei den in Frage kommenden Bäuerinnen
gut untergebracht sind , übernimmt neben der NS .-Frauenschafts-
leiterin der betreffenden Gemeinde und der Führerin des VdM.
noch die dafür zuständige Ortsabteilungsleiterin , als Vertreterin
der Landesbauernschaft.

Da jeweils mehrere Mädchen in eine Gemeinde geschickt wer¬
den , ist die Möglichkeit gegeben , daß Freundinnen und Schul-
kameradinnen beisammen bleiben, um dann ihre freie Zeit ge¬
meinsam verbringen zu können.

Erfreulicherweise hat sich bereits eine große Anzahl schul¬
entlassener Mädchen zur Landhilfe gemeldet . Diejenigen, die
noch abseits stehen, möchten wir aus eine Bestimmung des Ar¬
beitsamtes aufmerksam machen, die besagt , daß nur solche Mäd¬
chen den Landhelserbrief bekommen und damit die Berechtigung
bekommen, in städtischem Arbeitsverhältnis verwendet zu wer¬
den , die ein Jahr als Landhilfe gearbeitet haben . Wir Litten
alle noch Abseilsstehenden in ihrem eigenen Interesse und im
Interesse der Allgemeinheit , sich als Landhelferinnen zur Ver¬
fügung zu stellen und damit auch auf ihre Art und Weise mit¬
zuhelfen , die Unabhängigkeit in der Ernährung unseres Volkes
zu erreichen.

llederleiiuiillsverordnunil
zur dem . Ken Gkmetnheorvnunff

Stuttgart . 2 April Innenminister Schmid Hai für die Ueber-
leuuiig zur Deutschen Gemeinüeordnung u . a folgendes ver¬
ordnet:

8 1- ( 1 ) Aufgelöst sind alle T e l l g e m e i n 0 e n . ( 2 ) Die
Eemeindeiiutzungen Ser Teilgememven bleiben bestehen . (3)
Durch einen Auseinanüerjetzungspian soll ein angemessener be¬
fristeter Lastenausgleich geschaffen werden , wenn triftige Gründe
Gründe vor ! egen insbesondere wenn 1. das Vermögen einer
Teilgemeinde >m Verhältnis zu ihrem örtlichen Amwand and
zu dem Vermögen der Gemeinde oder anderer zu vieler gehören¬
den Teilgemeinden beüeuienü ist 2 beträchtliche Unterschiede un
Schuldenöienü dies rechliertigen 3 in einer Teilgemeinde >m
Unierjchieü zu der Gemeinde oder anderer zu dieser gehörenden

Teilgemeinden Einrichtungen bestehen , von denen nur die Ein¬
wohner dieser Teilgemeinde Vorteile haben ( Wasserversorgung.
Kanalisation u >w . j . ( t > Vor der Aufstellung des Auseinander-
setzungsplanes ist die bisherige Teilgemeindevertretung zu hören.
Der Plan bedarf der Genehmigung der oberen Aussichlsbehörüe.
Falls er nicht bis 30 . Juni >935 ausgestellt ist, regelt sie obere
Aufsichtsbehörde den Ausgleich endgültig.

8 2 Gegen die ablehnende Entscheidung des Bürgermeisters
kann binnen zwei Wochen nach der Zustellung Beschwerde an die
Aufsichtsbehörde erhoben werden. Gegen die Entscheidung der
Aufsichtsbehörde ist Rechtsbeschwerüe an den Württ . Verwal-
tungsgerichtshof zulössig.

8 3 . Als Beigeordnete gelten die besoldeten Stadträte.
8 4 . Die Befugnis , das Dienstverhältnis des Bür¬

germeisters nach Artikel 83 d Abs . I der Württ . Gemeinde-
oronung zu lösen wird bis zum 30 . Juni 1935 aufrecht erhalten.

8 5. Die landesrechtlichen Vorschriften über die Gemein oe-
Wirtschaft einichließlich der zugehörenden Vollzugsoorschristen
werden bis zum Erlaß der in 8 l05 der Deutschen Gemeinde-
orsnung vorgesehenen Verordnungen aufrecht erhalten soweit
sie den Vorschriften der Deutsäien Gemeindeordnung und den
Durchsübrungsvorschriftcn zu ihr nicht widersprechen.

8 8 bestimmt, welche Vorschriften des Landesrechts außer
Kraft treten.

8 7 bezieht sich auf Aenderungen der Württ . Landesfur»
jorgeverordn un g.

8 8 . Bestehen bleibende Gemeinschaftseinrichtungen sind die
gemeinschaftlichen Bürgermeister und die Verwaltungsaktuare.

Kllndyebunq des Wir«. Einzelhandels
Stuttgart . 2 April . Zu einer Kundgebung des Einzelhandels

hatte die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels in den
Festiaal der Lieüerhalle eingeladen Um 8 Uhr waren Saal und
Galerie von den Kaurleuten mit ihren Betriebsgeiolgschasten
Licht besetzt Pg . Dr . Franz Haoler - München eröfsnete die Ver¬
sammlung mit einführenden Worten , wobei namentlich die
Ehrengäste begrüßt wurden . Namens des Neichsstatthalters und
der Partei begrüßte dann der itello Gauleiter Schmidt die Ver¬
sammlung . Grüße uns Wünsche der Stadt Stuttgart übermit¬
telte Oberbüraermeister Dr . Strölin . Wirtschaftsprogrammatisch

äußerte sich hierauf der Leiter der würtkembergischen Bezirks-
wirtichaftskammer und Präsident des Württ . Industrie - und
Handelstages , Pg . Kiehn. Er maß an der Tatsache, daß ein
Zehntel des deutschen Volkes unmittelbar vom Einzelhandel lebt,
dessen Bedeutung für die Volkswirtschaft und zog die Folgerun¬
gen aus der wichtigen Zwischenstellung des Einzelhandels zwi¬
schen Erzeugung und Verbrauch . Der nationalsozialistische Geist
hat die Wirtschaft dem Eemeinschastsgeüanken zugewandt und
damit die Voraussetzungen für einheitliche pflichtbewußte Ge¬
meinschaftsarbeit geschaffen : zugleich werden die unlauteren mrd
fachunkundigen Elemente aus dem Einzelhandel zu dessen Bestem
entfernt Der Redner schloß mit einem Appell an die Einzel-
Händler , durch ehrbare Geschäftsführung mil .zuschaffen am An¬
sehen des Standes nach dem Willen des Führers . Aus Einzel¬
heiten der im Ausbau begriffenen Linheitsorganisarion des Ein¬
zelhandels ging dann in längeren Ausführungen Dr . Hayler
ein . dessen Vortrag ebenfalls in einer ernsten Mahnung zur
Mitarbeit aller Einzelhändler am neuen Werk Ser Sammlung
und der Schulung im nationalsozialistischen Sinne ausklang . Erst
dann , wenn im eigenen Hause Ordnung geschaffen ist . können
die Einzelprobleme , die Einzeliorgen . die den Einzelhandel heute
bewegen, in Angriff genommen werden, als da lind : Groß¬
betriebe . Beamtenhandel . Konsumvereine . Wettbewerb . Rabatt
ww . Die Reden landen vielfach spontanen Beifall Am Schluß
löste sich die Begeisterung der Versammelten in einer Kundgebung
für Führer und Volk aus.

Das Abzeilkeri -es SantwerlS
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks gibt bekannt,

daß das sogenannte „Allgemeine Handwerksabzeichen" in
neusilber - verjilberter Ausführung die Bezeichnung „Mei¬
sterabzeichen des Deutschen Handwerks "

, und das Führer¬
abzeichen mit vergoldetem Mittelfeld die Bezeichnung
„Amtsahzeichen des Deutschen Handwerks " erhält . Aus
dem Amt ausscheidenden Obermeistern , Landes - u. Reichs-
innungsmeistern , Kreishandwerksmeistern , Kammerpräsi¬
denten , Landeshandwerksmeistern kann als Anerkennung
für besondere Verdienste um das Handwerk vom Neichs-
handwerksmeister das Amtsabzeichen auf Lebenszeit ver¬
liehen werden . Bei der Verleihung wird eine Urkunde mit
der Unterschrift des Re-ichshandwerksmeifters überreicht.

K 'klne Noöiricklkli ms ollrr Mit
Hinrichtung in Leipzig. Wie die Justtzpre » estelle mitteiit,

ist am 2 . April früh in Leipzig der am 29 . Juni 1905 ge¬
borene Richard Albert Standfuß hingerichtet worden, der
wegen Notzucht zu 10 Jahren Zuchthaus und wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt worden ist.

Keine ägyptischen Arbeiter für Eritrea . Die beabsichtigte
Entsendung ägyptischer Arbeiter nach der italienischen Ko¬
lonie Eritrea hat in der ägyptischen Presse einen derartigen
Entrüstungssturm verursacht, daß fick die Negierung
zum Eingreifen entschlossen und die Entsendung der Arbei¬
ter verhindert hat.

Norwegischer Fifchdampfer untergegangen . Bei dem Un¬
tergang eines Fischdampfers ist die gesamte Besatzung von
sechs Mann ums Leben gekommen.

Obdachlose in Strohschobern ums Leben gekommen . In
unmittelbarer Nähe der Stadtgrevze von Uzhorod ( Karpa¬
then -Rußland ) fing ein großer Strohschober Feuer , griff
auf sieben andere in der Nähe befindliche Strohschober über
und vernichtete sie vollkommen . Da Wächter ausjagten , daß
in den Stohjchobern etwa 20 Obdachlose übernachtet hätten,
so wurde die Brandstätte abgejucht, und tatsächlich fand
man fünf verkohlte Leichen.

Serlcktssaal
Kurpfuscherei und Wucher

Stuttgart , 2 . April . Vor der Großen Strafkammer angeklagt
war der 34 Jahre alte verheiratete Naturheilkundige Thomas
Moosmann von Leonberg, und zwar wegen eines fortgesetz¬
ten Verbrechens des Betrugs im Rückfall in Tateinheit teils
mit fortgesetztem Wucher , teils mit einem fortgesetzten Vergehen
gegen das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, teils
mit fahrlässiger Körperverletzung , sowie endlich wegen vier wei¬
terer Verbrechen des Rücksallbetrugs . Der Angeklagte wurde
vor zwei Jahren wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt , weil er die rechtzeitige overative Behand¬
lung eines an Blinddarmentzündung erkrankten Mannes oer-
hindert hatte so daß der Mann gestorben war . Im März 1933
garantierte der Angeklagte einem 44jährigen Fräulein in Un :er-
haugstett . das an Magenbeschwerden litt , und ihrem 22jährigen
Neffen , der seit seiner Geburt an einem offenen Fuß krankt,
„vollständige Heilung " und bewog sie zur Anzahlung von rOO
RM . Nachdem er beide b :s August behandelt hatte , verlangte
er mit der Begründung , daß die Einspritzungen sehr teuer seien,
weitere 400 NM , bekam aber nur noch 50 RM . . worauf er die
Behandlung ausgab . die freilich ohnehin so gut wie nutzlos war.
In Wirklichkeit kostete eine Spritze mit Ameyeniäure , wie sie
der Angeklagte wahllos gegen jede Krankheit verabreichte , ganze
12 Pfg . , und von seinem zweiten Universalm :1lel . einem so¬
genannten Nadiumpslaster . das der Angeklagte ebenfalls rls
fürchterlich teuer bezeichnete , kostete ein Stück ungefähr 30 Pfg.Am gemeinsten benahm sich der Angeklagte gegenüber einem
Forstwart aus dem Oberamt Leonberg und seinem unheilbar
lungenkranken 26jährigen Sohn . Durch die Bebauptung . daß die
von ihm ausgeübte Homöopatb' e oft helfen könne , wo Aerzr«alle Hoffnung ausgegeben hätten , drängte er dem Forstwart seine
Dienste aus , schwätzte ihm um 80 RM . einen gebrauchten Be-
strahlungsapparar auf , besten Anwendung eine unnütze Quälerei
des Todkranken bedeutete, ließ sich 100 RM für Medikamente
geben, erklärte , er müsse jetzt noch 50 RM . bekommen , bis der
Kranke , der bald darauf starb , „ganz geheilt " sei , erschwindelte
damit von dem Fvrstwart weitere 100 RM und war schamlos
genug , obendrein noch den sterbenden jungen Menschen selbst um
50 RM . zu betrügen . Erst als das Strafverfahren eingeleiret
war , bequemke sich der Angeklagte zur Ausgabe seiner Praxis,
um einen Ztgarrenhandel anzufangen und sofort seinen ersten
Lieferanten um Waren un Werte von 500 RM . zu betrügen.
Nebenbei beschwindelte der Angeklagte noch drei Patienten um
Darlehen von insgesamt 1100 RM . Das Urteil lautete aus
zwei Jahre Gefängnis , fünf Jahre Ehrverlust un- Untersagung
- er Berufsausübung als Heilpraktiker
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Brandstifterin vor de ^r Schwurgericht

Heilbronn . 2. April . In der Raadschen Mühle in Obersten-
leld OA. Marbach war am 24 . Dezember 1926 in einem Anbau

Feuer ausgebrochen, das alsbald durch Dritte gelöscht werdr^
konnte , wobei als Ursache Selbstentzündung angenommen wurde,
llm 21 . September 1931 brannte es wieder , diesmal im MUHlen-
raum. größerer Schaden konnte aber auch diesmal verhindert
«erden. Damals wurde die 43 Jahre alte Müllerseheirau Raad
«egen fahrlässiger Brandstiftung vom Amtsgericht Marbach zu
kV RM . Geldstrafe verurteilt . Familienstreitigkeiten mit ihrem
Schwager sühnen dazu, dag dieser sie im November 1934 der
vorsätzlichen Brandstiftung bezichtigte . Die eingeleitete Unter¬
suchung erbrachte ein Geständnis der Raad . Allerdings woll"
sie es im ersten Fall nur auf den Schweincstall abgesehen habe, . ,
ein Streitobjekt mit dem Schwager , im zweiten Fall nur auf
die Mühle , nicht aber auch auf das Wohngebäude . Tatsächlich
war die Mühle etwas veraltet , das Geschäft war immer mehr
zurückgegangea und stark verschuldet . Da wenige Wochen vor dem
- asten Brandfall eine neue Versicherung auf 3V0ÜV RM . ab¬
geschlossen worden ist. lag der Verdacht nahe , daß die Raad sich
in den Besitz der Versicherungssumme bringen wollte . Das Be¬
richt verurteilte die Raad wegen versuchter einfacher Brandstif¬
tung und wegen vollendeter Brandstiftung mit Versicherungs¬
betrug zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr acht Monaten.

Handel und Verkehr
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 2. April . Trotzdem die Nachfrage nach Mehl bescheiden
bleibt , hat sich das Geschäft in Brotgetreide leicht gebessert . Auch
Braugerste war etwas mehr gefragt . Alle Futtermittel bleiben
gesucht. Weizen 20 .80 . Roggen 17 .30, Braugerste 1950 —21 Fut¬
tergerste 16 .60. Hafer 16 80 . Weihhafer 70 Pfg . mehr , Wiesenheu
g—10. Kleeheu 10—11 . Stroh 4 .80 - 5 , Weizenmehl 28 60. Rog¬
genmehl 24.10, Weizennachwehl 17.25, Weizensuttermehl 12.75.
Weizenkleie 10.40 , Weizenvollkleie 10 .90 , Roggenoollkleie 10.38
RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. April

Zufuhr : 24 Ochsen . 217 Bullen . 252 Kühe. 329 Färsen . 1039
Kälber , 1521 Schweine . Unverkauft : 3 Ochsen , 9 Bullen . 20
Kühe, 10 Färsen.

Och sen: ausgem . 39- 41 . vollsl. 36—38.
Bullen: ausgem . 36—3? ( 35—37) , vollfl . 34—37.
Kühe: ausgem . 33—36 , vollfl . 28—32, fl . 20 —26 . ger . 17 —20.
Färsen: ausgem . 40 -43 (40 - 42 ) . vollfl . 36—39 <35—38 ) ,

fl . 32—34.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 51 -56 ( uno .) , mittl.

45—50 ( unv . ) , ger . 33—44.
Schweine: über 300 Pfd . 48—50 , von 240—300 Pfd . 47- 50

(47—19 ) , von 200—240 Pfd . 46- 50 ( 46 49 ) , von 160—200 Pfd.
45—49 (46—48) , Sauen 40—43 RM . Marktoerlauf : Großvieh
lebhaft . Kälber ruinn SMweine rnlna.

Rundfunk
Donnerstag . 4. April:

10.15 Nach München : Volksliedsingen
10 .45 Aus Mannheim : Alte Cellomusik
12.00 Aus Frankfurt : Mitragskonzert
13. 15 Aus Frankfurt : Mirtagskonzert
15.15 Tante Nälc erzählt
15 30 Frauenstunde : „Karoline von Humboldt"
16 .00 Nach Hamburg : Nachmitiagskonzert
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18. 15 Kurzgespräch
18 .30 „Dr . Klemm und sein Werk"
19.00 Und jetzt ist Feierabend : „Auf Regen folgt Sonnenschein".

Gute Laune bei schlechtem Wetter
20 .15 „Musik aus der Shakespeare -Zeit"
21 .00 Aus Berlin : Otto Kermbach
22 .20 Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht
22 .30 „Rauh aber herzlich"
23 00 Sonate für Violine und Klavier
23 .30 Wir bitten zum Tanz
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert

1 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik

Letzte Rackrlchten
Eden bei Pilsudski

Warschau. 2 . April . Die Unterredung des Lordsiegel-
bewahrers Eden mit Marschall Pilsudski, die kurz nach
6 Uhr begann , dauerte mehr als eine Stunde . An der
Unterredung nahmen der Geschäftsträger Aoening und der
Abteilungsches im englischen Außenministerium Strang
teil , ferner Außenminister Beck und der Vizeminister des
Auswärtigen Graf Szembek.

Französisches Militärflugzeug brennend abgestürzt
Paris , 3 . April . Am Dienstag stürzte ein Militärflug¬

zeug , das von Villacoublay aus zu einem Probeflug ge¬
startet war , bei Saint Aubin südlich von Paris aus 200 in
Höhe brennend ab . An Bord befanden sich zwei Leutnants.
Es scheint , daß der Flugzeugführer infolge Fehlzündung
des Motors notlanden wollte, aber die Gewalt über den
Apparat verlor . Der Beobachter erkannte die Gefahr und
sprang mit dem Fallschirm ab . Der Schirm öffnete sich
jedoch nicht und der Leutnant erlitt bei dem Aufprall so
schwere Verletzungen , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Der Flugzeugführer ist mit dem Apparat verbrannt.
Protestkundgebungen gegen eine Hinrichtung in London

London , 2 . April . Während der Hinrichtung des wegen
Mordes zum Tode verurteilten Deckoffiziers Leonard Brig-
stock im Wandsworth -Gefängnis bei London spielten sich

Betanntmachnnge»
»«» « SDAV.
NSDAP ^ Ortsgruppe Altensteig

Die Vlockleiter und Zellenleiter sowie sämtliche Walter du
DAF. kommen am Donnerstagabend um 8 Uhr ins Parteihein,
zu einer Besprechung. Soweit noch nicht geschehen , füllen Lj,
Walter ihre Personalpapiere aus.

Sämtliche ausgeliehenen Bücher der Ortsgruppenbibliothek
find bis Freitagabend zurückzugeben.

Stellv . Ortsgruppenleiter.
NS .-Arbeitsdienst , Gruppe 2K2

Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen , daß Anträgen von
Turn - und Sportvereinen zur Beurlaubung von Arbeitsmännern
zum Zwecke der Teilnahme an turnerischen und sportlichen Ver¬
anstaltungen grundsätzlich nicht stattgegeben wer¬
de n k a n n . Es wird daher gebeten , von solchen Anträgen für
die Zukunft Abstand zu nehmen . Der Arbeitssiihrer.

vor den Gefängnistoren erstaunliche Szenen ab . Die Eng¬
länderin van der Elst, Gründerin des Vereins gegen die
Todesstrafe , hatte eine richtige Protestkundgebung veran¬
staltet . Drei Flugzeuge , die große Tücher mit der Aufschrift
„Schluß mit der Todesstrafe " trugen , kreisten dauernd über
dem Gefängnis . Ferner waren Lautsprecherwagen aufge¬
fahren , die Choräle spielten. Auf Hunderten von Plakaten
wurde gegen die Todesstrafe protestiert . Die Menge zer¬
streute sich erst , als ein Beamter die Nachricht von der Voll¬
ziehung der Todesstrafe am Gefängnistor anschlug.

Spanischer Faschist auf offener Straße erschossen
Madrid , 3 . April . Am Dienstagnachmittag wurde in

Madrid der Sekretär einer spanisch - faschistischen Organi¬
sation auf offener Straße von einem Kraftwagen aus er¬
schossen. Die Täter entkamen unerkannt.

Ein mandschurischer Dampfer gesunken — 21 Tote
Mukden , 2. April . Der mandschurischeDampfer „Hechri "

,
der am 30 . März aus Chinhuangkao (Golf von Tschili ) aus¬
gelaufen war und bei Schanhaikwan in einen Sturm gera¬
ten war , ist gesunken. Die Besatzung von 21 Mann ist
verloren.

Gestorben
Herzogsweiler: Margarethe Seeger geb. Ziegler,
Herrenberg: Friedrich Vühler, Vuchbindermeister.

Wetter für Donnerstag
lieber der Ostsee liegt ein Tiefdruckgebiet, westlich von Eng¬

land ein Hochdruck . Unter diesen Umständen ist für Donnerslag
zwar zeitweilig aufheiterndes, aber im allgemeinen noch unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

Altensteig-Stadt.

Alle ledigen

Arbeitsuchenden
beiderlei Geschlechts ohne Rücksicht auf das Alter
und ob sie beim Arbeitsamt gemeldet sind oder
nicht, werden anfgefordert

HM mtllag4 W
ans dem Rathaus zu erscheinen.

Den 3. April 1935.
Bürgermeisteramt.

103. H4srk nur

kostet 6er
, , _ - _ . . . _ n »« «»

mit 6rebdsrem , automatischem Vorderteil ; 6er
Pflug 6er fortschrittlichen Lauern , veil einfach
in 6er Le6ienung un6 groll in 6er Leistung.
6e6er Lauer erkun6ige sich vor 6em Kauk
eines Pfluges bei einem Lesitrertles » 8iegkrie6*
über seine Vorrüge un6 (ZualitSten.
Vorführung obne Ksukrvsng jederzeit.

Alleinverkauf:

llspi ouliiep.
Pfalzgrafenweiler.

Am Donnerstag , den 4 . April 1935 findet hier ein

Schweinemarkt
statt . Bürgermeisteramt.

Anzeigen aller Art
finden in unserer SchwarzwSlderTagesreitnn»

„Ans de » Tannen " die größte Verbreitung. Bei

Wiederholungen wird ein Rabatt eingeräumt!

Minim« »«» !! !
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AUeusteig.
Eine wenig gebrauchte

Dekupiersäge
samt Motor hat zu verkaufen
Fr . Braun , Bildhauerwitwe.

Eine junge, trächtige , fehlerfreie

NO - lind
WM

verkauft
Fr . Jans . SpirVerg.

Donnerstag
abend 8 Uhr
obere Stadt

WttiMs kllgel-
eise» u . leirMell
Llektro - un6 packioiiaus

^ 0N . MSN2 . Telekon 202

Gartenlell
, zu verpachten

in der Schillerstraße
Henßker Wwe . , A ltensteig

Krisch kingetlossen:
Kräuterkäse iLaible 25^
Streudosen gemahl . 35 ^
Tpuudenform
Allgäuer Tafelbutter

1 Pfd , 1 . 60
Me -MMM SchmelzlSse
Carton s 6 Portionen 45 ^
Canon ä3 . 25 ^

b-> Ak. BmskM Ir.
» » » IM« »» » » » «

Mötzlngeu.
30 —40 Zentner

Angersen
hat zu verkaufen

Jakob Sindliuger b. d. Säge.

haben jederzeit Erfolg!

Eine Anzahl 15— 16 jähriger

Buischen und MSdchen
s werden zum Anlernen sofort angenommen

j b» Slto Kallenbach, Besteckfabrik0X4
Hohenbergstraße.

I EchluiMgen
mit den modernsten unübertroffenen

lllmer NtMlbrabanletMijgen
Marke »Eberhardt"

in Egenhausen
am Donnerstag , 4 . April, Vormittags

in Sptelberg
am Donnerstag , 4 . April, Nachmittags

in Zwerenberg
am Jreitog , den 5 . April , Vormittags

in Ettmannsweiler
am Freitag , den 5 . April, Nachmitags

in Götteiftngeu
am Samstag , den 6 . April, Vormittags

in Grömbach
am Samstag , den 6. April , Nachmiltags

Wir bitten die Herren Landwirte um ihren Be¬
such. Beratung und Vorführung für jedermann
gerne, kostenlos und ohne jeden Kaufzwang

Berg L Echmid , Nagold
Alleinverkauf für Eberhardt -Geräte

im Kreis Nagold.

Verkaufe ein prima

MW
Fuchsmall.
1,78 m hoch
rheinisch-

fran ' östscher
Schlag , temperamentvoll. Gaul,
gute Beine , mittl. Alter, mit
jeder Garantie , preiswert

Karl Brau » , Hagk.
Mitteltal OA . Freudenstadt.

8eiv!ettM
un6

llekriettelltssede»
empfiehlt 6ie

öaebbaiillllliitz l-siilk
^ iteostelg

tlosenreuZe
l)eul8ck l.eäer
keitkorä
klalbtuclie
^ vruZ8tofke
in hslbvollen
un6 reinvollen

^rbe!t8m2ntel
blaue
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